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Mgettteittf

Organ bet fdjtoetsertfdjett Irmce.

Per $o>et?. Slilitätjettfdjrift LH. Sabrgang,

Hfr. 51. «Bafel, 18. 35ejem6et 1886.
Srfcfceint in foöcfcentlicfcen Stummern. ©er ?rei8 ptt Semefler ifi franfo butdj bie ©cfcroeij gr. 4.'

SDie SefteUungen werben bireft an „Senn* Sdjoabe, iJerlft8»bna)lianMunB i« Jafel" abreffirt, ber .Betrag toirb bei ben

auStoSrttgen Slbonnenten burdfc Slacfcnafcme erfcoben. Stn SluSlanbe nefcmcn ade Sudjfcanblunaen SJefledungen an.
•Berantoortlicfcer SRebaltor: Oberftlieutenant bon (Sieger.

3nÄalt» 3ft bie ofteereiü)ifu)>untjarifdje Slrmee frieaSferiig — Ser englifdje gelang in Sttfgfcaniffon
1878—1879. (gottfefeung.) — Rivista di Artigleria e Genio. — (Sltgenoffenfdjaft: SBunbeibotfdjaft betr. fflefeteung bn
ettgcnöfftfdjen «Beamten. *unbc«botfdjaft betr. Slnfauf t« Sffiaffcnfabtif bei SBetn. (Sine SWotfon in tet SBunte«»«fammtung. SDa«

Sßaptttgelb. gteiwldfge «Beiträge füt eine eibgenöffifdje SBinfeltietfttftung. Xafdjentalentet füt fdjweijetlfdje SBebimänn« pto 1887.
©eftltiotbnung. Süidjetlfdje Sffitntettiebftiflnng. SBern: SBottiag übet Senitaltfation bc« SWflftätwefen«. !Wflttärfanftät«»«efn.
Sujern: (Sin Sünttag auf Senttatlfation be« SWitttätwefen«. Sug: SBefctpftidjt t« Sefctet. SBafel: SJ« fteiwfdtge Weittut«.' —
SBtbliogiapfcie.

3ft -Die öfferrei-$if$sttnprifdje Slrmee

fnetjgfertig?

(Äottefponbenj au« ©eutfdjlanb.)

©ie Sfterretcbifdj=ungarifd)e 2RilitSr»Siteratur
unb befonberS bie periobifdje, bat fdjon mandje
SftaifonnementS gezeitigt. 3n btn Itfytn %abxtn
roar Jebod) eine geroiffe Serubigung eingetreten,
unb baS öffentlidje SRaifonnement über bie -fjeereS«

leitung unb Serroaltung im allgemeinen unb über

©pejialerfdjeinungen Ijatte fid) roefentlidj oerminbert.
Wan roar baljer beredjtigt an eine innere ßonfoli*
birung ber ^eereSoerljältntffe in Oefterretdj«Ungarn

ju glauben, unb roaä man uon aufjen Ijer roatjr«
nebmen tonnte, führte jn bem Urteil, bag bie

burdj bie Einfüljrung ber allgemeinen SBeljrpfltdjt
bebingte Organifation bie I. gemeinfame Slrmee

in ein neues unb rooljlgefeftigteS ©cfüge gebradjt
Ijabe, foroie bafe bie Satire ber Unfidjerljeit, roeldje

naturgemäß einem fo tiefgreifenben ©gftemroedjfel
folgen muffen, nunmehr überrounben feien.

@o ljat ftdj anberroärtS ber ©laube auägebilbet
unb oon 3<»{jr ju Saljr gefeftigt, baf) baS öfterrei«
d)ifd)»ungarifd)e fettx burdjaug friegSfertig fei, nnb
baä umfomeljr alg bie OffupattonSfämpfe in SoS»

men unb in ber §erjegoroina einjelne geljler im
Organismus ju Sage geförbert, unb fo bie ®e*

legenbeit geboten Batten, biefelben abjuftetten. Sie
ridjtige SBertljfdjä&ung aber ber 8fierreidjifd)«un»
garifdjen ©treitfräfte ljat eine Ijolje -Sebeutung im
internationalen Äonjert.

SBenn man einer foeben erfdjienenen fenfatio»
netten Srofdjüre, roeldje einen aftioen fjodjge«

fteHten 6fterreid)ifdj*ungarifd)en Of«
fixier jum Serfaffer ljat, ©lauben fdjenf en roill,
fo ift ber gatt ber sp r o b e auf ben SBertlj ber

öfterreidjifdjen Slrmee, bei bem jroifdjen ©eutfdjlanb

unb Oefterreid) befte&enben Sünbnif? eingetreten,
refp. berfelbe roürbe eintreten, roenn eine SluSein»

anberfefjung ber Sntereffen beS ©laoentijumS unb
beS SDeutfdjtljumS ju einem -Kriege mit SRufjlanb

führte.
SDie «Brofdjüre ift im Uebrigen eine tritifdje

©djrift gegen bie jefinjäljrige SlmtSfü^rung beS

gteidjSfriegSminifterS ©rafen -Solanbt.föijeibt, burd)
roeldjen bie gemeinfame f. I. Slrmee nidjt reorga«
nifirt, fonbern beSorganiflrt roorben fei, fobafebie*
felbe als IriegSuntüdjtig in ben roefent»

lidjften Sejteljungen angefeljen roerben muffe, roenn

nidjt fofort SEBanbel in biefen SMngen gefdjoffen
roürbe. SDer einjige SRann, roeldjer bieS mit 6r«
folg tonne, nämlid) „auS Ruinen unb @d)utt baS

SRlefengebäube ju relonftruiren" fei ber gelbjeug«
meifter greiberr oon «Äuljn, ber als -§eerfüljrer
ebenfo genial, roie als ÄriegSminifter roar, ber

einen roeiten Ueberblicf unb eine fldjere glücflidje
feanb ljat, ben bamaliger ^eit tleinlidje Nücffidjten
unb neibifdje Sntriguen oon ber ©teile, roeldje er

jahrelang roürbig innehielt, roegbrängten."
Stidjt ber QHjarafter ber Srofdjüre oerbient Se*

adjtung, aber bie Slnfdjauungen ibreS SerfafferS,
bie, roenn fte begrünbet roaren, ben momentanen

Ärtegäroertt) ber öfterreid)ifdj*un*
garifdjen Slrmee auf einen feljr ge«
ringen ©rab -fjerabfefcen rourben.

SBenn man aud) biefe ©djilberungen ber Seft
Pltniffe in ber öfterreidjlfdj«ungarifdjen Slrmee als
foldje anfeljen muf?, roelcbe burdj bie Uebertreibung
eineS fdjroeren S^ffitniSmuS »erbunfelt finb, roenn
man biefelben oielleidjt auf eine SUtimofltät gegen
ben ©rafen Snlanbt jurücffüljren mug, fo ift bie

Wöglidjfeit ber entftebung fener ©djrift bodj an
unb für fiet) ein ©omptom, bafj eS im 3>tnern ber
Slrmee ©egenfftfce unb ©ifferenjen gibt.

9tur in turjen „Sugen motten mir Ijier bit
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M die öfterreichisch-ungarische Armee

kriegsfertig?

(Korrespondenz au« Deutschland.)

Die österreichisch-ungarische Militär » Literatur
und besonders die periodische, hat schon manche

Raisonnements gezeitigt. Jn den letzten Jahren
mar jedoch eine gewisse Beruhigung eingetreten,
und das öffentliche Raisonnement über die Heeresleitung

und Verwaltung im Allgemeinen und über

Spezialerscheinungen hatte sich wesentlich vermindert.
Man war daher berechtigt an eine innere Konsoli-
dirung der Heeresverhältnisse in Oesterreich-Ungarn

zu glaubeu, und was man von außen her wahr»
nehmen konnte, führte zn dem Urtheil, daß die

durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
bedingte Organisation die k. gemeinsame Armee
in ein neues und wohlgefestigtes Gefüge gebracht

habe, sowie daß die Jahre der Unsicherheit, welche

naturgemäß einem so tiefgreifenden Systemwechsel

folgen wüsten, nunmehr übermunden seien.

So hat sich anderwärts der Glaube ausgebildet
und von Jahr zu Jahr gefestigt, daß das österrei-
chisch'ungarische Heer durchaus kriegsfertig sei, und
das umsomehr als die Okkupationskämpfe in Bos»
nie« und in der Herzegowina einzelne Fehler im
Organismus zu Tage gefördert, und so die

Gelegenheit geboten hatten, dieselben abzustellen. Die
richtige Werthschätzung aber der österreichisch«««»

garischen Streitkräfte hat eine hohe Bedeutung im
internationalen Konzert.

Wenn man einer soeben erschienenen sensationellen

Broschüre, welche einen aktiven hochgestellten

ö st erreichisch,ungarischen
Offizier zum Verfaffer hat, Glauben schenken will,
so ist der Fall der Probe auf den Werth der

österreichischen Armee, bei dem zwischen Deutschland

und Oesterreich bestehenden Bündniß eingetreten,
resp, derselbe würde eintreten, wenn eine Ausein»
andersetzung der Interessen des Slaoenthums und
des Deutschthums zu einem Kriege mit Rußland
führte.

Dje Broschüre ist im Uebrigen eine kritische

Schrift gegen die zehnjährige Amtsführung des

Reichskriegsministers Grafen Bvlandt«Rheidt, durch

welchen die gemeinsame k. k. Armee nicht reorga»
nisirt, sondern deSorganisirt worden sei, sodafzdie»
selbe als kr i e g s un tü ch t i g in den wesent»

lichsten Beziehungen angesehen werden müsse, wenn
nicht sofort Wandel in diesen Dingen geschaffen
würde. Der einzige Mann, welcher dies mit Er«
folg könne, nämlich „aus Ruinen und Schutt das

Riesengebäude zu rekonstruiren" sei der Feldzeug»
meister Freiherr von Kuhn, der als Heerführer
ebenso genial, wie als Kriegsminister war, der

einen weiten Ueberblick und eine sichere glückliche

Hand hat, den damaliger Zeit kleinliche Rücksichten
und neidische Intriguen von der Stelle, welche er

jahrelang würdig innehielt, wegdrängten."
Nicht der Charakter der Broschüre verdient Be»

achtung, aber die Anschauungen ihres Verfassers,
die, wenn sie begründet wären, den momentanen

Kriegswerth der österreichisch«»!,»
garischen Armee auf einen sehr ge«
ringen Grad herabsetzen würden..

Wenn man auch diese Schilderungen der Verz
Hältnisse in der österreichisch-ungarischen Armee à»
solche ansehen muß, melche durch die Uebertreibung
eines schweren Pessimismus verdunkelt flnd, wenn
man dieselben vieUeicht auf eine Animosität gegen
den Grafen Bylandt zurückführen muß, so ist die

Möglichkeit der Entstehung jener Schrift doch an
und für stch ein Symptom, daß es im Innern der
Armee Gegensätze und Differenzen gibt.

Nur in kurzen Zügen wollen wir hier diß
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